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Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift
Gegründet 1875 - 104. Jahrgang

RitterSchorsch

Von Amtsschimmel
keine Spur

Vor vielen Jahren, es war kurz nach dem
Zweiten Weltkrieg, hat mich in einem Londoner
Restaurant ein Ostasiate über Europa belehrt.
Von den Franzosen glaubte er zu wissen, dass sie

sich immer noch nach Napoleon zurücksehnen,

genau wie die Deutschen nach Bismarck, die
Italiener hielt er nach gastronomischen Gesichtspunkten

für gut, nach politischen für schlecht,
und über die Schweizer war ihm auch zweierlei
bekannt: dass sie Gebirgler und Demokraten seien.

Ein Basler, Zürcher oder Genfer wird dies amüsiert

zur Kenntnis nehmen. Aber gebirgig ist unser
Land immerhin, demokratisch ebenfalls, und es

gibt sogar Fälle, in denen unsere markante
Topographie unserer nicht minder markanten
Demokratie beträchtliche Schwierigkeiten bereitet.
Wissen Sie, um ein besonders extremes Beispiel zu

nennen, dass es einen Thuner Stadtparlamentarier
gibt, der 3140 Meter Höhendifferenz bewältigen
muss, um von seinem Arbeitsplatz ins Rathaus zu
gelangen? Er kontrolliert nämlich als PTT-
Betriebsmeister die Richtstrahlanlagen auf dem

Jungfraujoch.
Woher habe ich Kunde von diesem

extravaganten demokratischen Anmarsch? Weshalb
weiss ich, was die PTT vorkehren, damit bei
Direktreportagen unseres Fernsehens die
Bildübertragung klappt? Wie komme ich dazu, nicht
nur darüber orientiert zu sein, dass das Liniennetz
der Schweizer Reisepost mehr als doppelt so lang
ist wie das Schienennetz der SBB, sondern auch
noch in 156 Routenvorschlägen wühlen zu können?
Weil es jetzt eine Zeitung für die PTT- Kunden
gibt, den «express», der mich über dies und
manches sonst höchst unterhaltsam ins Bild setzt.
Auch darüber zum Beispiel, dass der Gotthard-
Postillon es sich bei seinem Einkommen von
50 Franken im Monat nie hätte leisten können,
einmal als Passagier mitzufahren. Denn dieser
zahlte 25 Rappen pro Kilometer. Wo haben die
PTT gelernt, wie man eine gute Zeitung macht?
Manches von dem, was ihre Postier vertragen
müssen, hat ihnen dabei jedenfalls nicht geholfen.

Stanislaw Jerzy Lee:

Tiefe kann man durch Färbung vortäuschen.
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